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Wechselnder Erfolg Ms beiden Seiten
Das Blutbad der Roten in Madrid

Ein Bericht des Pariser „Figaro -

Paris , 23. Juli . Der „Figaro " will zur blutigen Niederwer¬
fung des Aufstandes in Madrid durch die Regierungstruppen
und marxistischen und kommunistischen Milizen , bei der es 400
Tote gab , aus gut unterrichteter Quelle wissen , dag das Militär
der Madrider Garnison sich nicht offen den Revolutionären an¬
geschlossen habe . Der vorgesehene Plan sei gewesen, vor der
Ankunft der Truppen General Molas nichts zu unternehmen , son¬
dern sich ruhig zu verhalten . Die Regierung , die von diesem
Plan unterrichtet worden sei , habe aber alle Madrider Kasernen
von marxistischen und kommunistischen Milizen umzingeln lassen
und dann die Kommandanten aufgefordert , die Truppen aus den
Kasernen herauszuführen , damit sie von den Milizen entwaffnet
werden könnten . Auf die Weigerung der Offiziere hin seien dann
die Kasernen von den Milizen angegriffen und bombardiert wor¬
den. Da die Milizen bei diesen Kämpfen die Hauptlast getragen
hätten , so hätten sie als Dank für ihren „Sieg " am Mittwoch
von der Regierung die llebergabe der Regierungsgewalt an ihre
Führer gefordert .

Eine schwere innenpolitische Krise sei , so meldet
das Blatt weiter , in Madrid ausgebrochen . Die Milizen hätten
die Diktatur des Proletariats und die Ablösung
der Regierung Eiral durch Longo Caballero gefordert .
In Madrid habe überhaupt während der letzten drei Tage unter
den marxistischen und kommunistischen Massen eine heftige Un¬
zufriedenheit geherrscht , die der Regierung Giral den Vorwurf
machten, nach dem Rücktritt Quirogas versucht zu haben , ein
rechtsgerichtetes Kabinett unter Varrio als Ministerpräsident zu-
sammenzustellen. Die Madrider Regierung sei von den Milizen
gezwungen worden , diesen vor ihrem Abmarsch nach Norden im
Falle eines Sieges die Teilnahme an der Regierungsgewalt zu-
zufichern und den roten Milizen und Sturmtruppen in Zukunft
die Rolle der Armee zu versprechen.

Auch der rechtsstehende „Jour " weist darauf hin , daß die Lage
der Regierung Giral schwierig sei . Am Mittwoch abend habe
Präsident Azana durch ein Dekret einen Regierungsausschuß mit
vollkommenen Verfügungsvollmachten über sechs Provinzen ein¬
gesetzt. Die Straßenkämpfe in der Hauptstadt dauerten an und
der Ordnungs - und Sicherheitsdienst werde nur noch von den
syndikalistischen Organisationen ausgeübt .

*
Vor dem Einmarsch in Madrid

Lissabon , 23 . Juli . General de Llano hat über den Sender
Sevilla einen Aufruf verlosen, in dem es heißt : „Ich hoffe,
in Kürze die Mitteilung machen zu können, daß meine Trup¬
pen in Madrid einmarschiert sind . Die Heeresgruppe des Gene¬
rals Mola befindet sich fast in Sichtweite der Haupt¬
stadt . Mittwoch nachmittag haben sich zwei weitere Heeres¬
gruppen in Bewegung gesetzt. Die erste ist aus Fremdenlegio¬
nären zusammengesetzt, während die zweite aus Regulären be¬
steht.

Bisher 2V 000 Tote in Spanien ?
Bordeaux , 23. Juli . Wied er Zeitung „Petite Gironde " aus

Hendaye gemeldet wird , könne man auf Grund amtlicher Erkun¬
digungen die Zahl der Toten in Spanien mit etwa 20 000
nennen . Andere Quellen wollen sogar die Opfer der letzten
Kämpfe noch höher angeben .

»
Französische Kriegsmaterial -Liefernngen

an die spanische Linksregiernng
Paris , 23. Juli . „Ordre " beschäftigt sich mit dem Besuch der

beiden spanischen Fliegerofsiziere , die wegen Waffenlie¬
ferungen .nach Paris gekommen sind . Wie das Blatt
wißen will , habe die französische Regierung auf den Antrag , die
französischen Lufthäfen von Marokko und Algier zur Brennstoff¬
versorgung und als Landeplätze zur Verfügung zu stellen, ab¬
lehnend geantwortet , da dies dem internationalen Recht wider -
^ rechen würde . Dagegen habe die französische Regierung der
Madrider Linksregierung zugesichert , ihren Schiffen die
Möglichkeit zu geben, in den algerischen Häfen und in Tanger
Brennstoff aufzunehmmen . Außerdem habe die fran¬
zösische Regierung die Erlaubnis zur beschleunigten Ausfuhr von2b Vomenflugzeugen , 12 000 Fliegerbomben undiS Geschützen erteilt .

»Brüderliche Grütze " an die spanischen Marxisten
Solidaritätskundgebung der französischen Volksfront

Paris , 23 . JE Der Spitzenausschuß der französischen Bol !
front hat eine Botschaft an das spanische Volk c
lassen , rn der es dem „vornehmen spanischen Volk, das so grafame Prüfungen erleidet , seinen brüderlichen Gruß entbieieiEs folgen dann die üblichen Schlagworte von „faschistischReaktion , „Staatsstreich -Generalen " usw . und die Erklärun
ore französische Volksfront hege die stille Hoffnung , daß es de
„spanischen Volk" gelingen werde , den Sieg davonzutragen . Darwerde „auf dem vom Bürgerkrieg verwüsteten Boden die sozia
^ mokratie blühen "

. Indem sie die Truppen der spanisch !
grüßen , versichern die Mitglieder der sranz

fischen Volksfront sie ihrer engen Solidarität .

Spanische Bomben auf britische Schiffe
London , 23. Juli . Der in Gibraltar eingetroffene englische

Handelsdampfer Chitrol berichtet , daß bei der Ausfahrt aus
Tanger spanische Marinflieger Bomben abgeworfen hätten , die
knapp 40 Meter vom Schiff entfernt ins Wasser gefallen seien .Wie der „Star " berichtet, sind auch der Londoner Tankdampfer
„British Endeavour " und der Liverpooler Frachtdampfer „Mah -
ratta " etwa 25 Kilometer von Gibraltar entfernt von spanischen
revolutionären Fliegern mit Bomben belegt worden . Nach den
Aussagen des Kapitäns der „British Endeavour " haben die Flie¬
ger auch ckus Maschinengewehren geschossen. Der Tankdampfsrwurde von Bruchstücken getroffen , doch sind keinerlei Verluste zu
verzeichnen. Man glaubt , daß die Flieger die britischen Dampfer
irrtümlich für Schiffe gehalten haben , die Brennstoff für die aut
der Höhe von Gibraltar liegenden regierungstreuen Kriegsschifse
an Bord haben.

Wie am Mittwoch abend aus Gibraltar gemeldet wird , eröff-
neten am Nachmittag die in der Nähe der englischen Festung
liegenden Kriegsschiffe der spanischen Regierungdas Feuer auf Flugzeuge der Revolutionäre , die
den Felsen von Gibraltar überflogen , um vor den Granaten
Schutz zu suchen. England l gegen da .: Ueberfliegen Gibraltars
Proi .' it erhoben.

»
Lage der Reichsdeutschen in Spanien

Berlin , 2A Juli . Wie wir erfahren , liegen Meldungen der
deutschen Botschaft in Madrid vor , wonach in Madrid bisher
Reichsdeutsche nicht zu Schaden gekommen sind . Eine Reihe von
Reichsdeutschen war im Verlauf der letzten Tage festgenommen
worden , sind aber aus sofortige Schritte der Botschaft hin größ¬
tenteils wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Von der Polizei
wurde der Botschaft der Schutz von Leben und Eigentum der
Reichsdeutschen zugesichert .

»
Jatliener von Kommunisten mißhandelt

Rom , 23 . Juli . Zeitungsmeldungen zufolge wurden in Barce¬
lona 15 Italiener infthrem Hotel von Kommunisten überfallen ,die ihnen vorwarsen , sie hätten vom Fenster aus Revolverschüsse
abgegeben . Die Ueberfallenen wurden nach einem Bericht des
„Eiornale d 'Jtalia " mißhandelt , in einem städtischen Gebäude
in Gewahrsam gebracht und sollten später von einem Revolu¬
tionstribunal abgeurteilt werden , das jedoch die Verhandlung
vertagte . Am Dienstag nachmittag konnten einige der verhas¬
sten Italiener , darunter zwei Flieger der italienischen Luftver¬
kehrsgesellschaft Alva Vittoria , flüchten. Es gelang den beiden
Flugzeugführern , ein Wasserflugzeug ihrer Gesellschaft zu er¬
reichen , mit dem sie in Gesellschaft von drei anderen Flüchtlingen
am Dienstag nacht in Genua eintrafen .

Vier britische Zerstörer nach Barcelona
London , 23. Juli . Die britische Admiralität hat vier Zerstörer

nach Barcelona beordert , wo der Kreuzer „London" bereits ein¬
getroffen ist . In Barcelona befinden sich zur Zeit mehrere hun¬
dert britische Staatsangehörige .

Spanischer Auslandsdiplomat
sagt sich von der Linksregiernng los

Haag , 23 . Juli . Der spanische Gesandte in den Niederlanden ,
Doussinague y Texidor , hat seinen Abschied eingereicht und wird
Holland verlassen , um sich nach Frankreich zu begeben . Der Ge¬
sandte begründet seinen Entschluß damit , daß es ihm unmöglich
sei, die Politik der spanischen Linksregierung weiter mitzu¬
machen .

10 000 werden begnadigt
Wien , 23. - Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat Bundes¬

präsident Mitlas mit Entschließung am Mittwoch eine Reihe von
Gnadenakten politischer Natur vollzogen, die am 23. Juli d. I .
üurchgefiihrt werden . Die Enadenakte machen zwischen den poli¬
tischen Richtungen der Beschuldigten keinen Unterschied. Dir
Gnadenaktion besteht aus vier Teilaktionen , und zwar einer um¬
fangreichen bedingten Nachsicht der Strafreste für Personen ,die wegen einer rein politischen oder aus rein politischen Beweg¬
gründen begangenen anderen strafbaren Handlung in Strafhaft
sind ; einer Niederschlagung von gerichtlichen Strasversahren , die
wegen politisch strafbarer Handlungen anhängig sind ; einer gna -
denwcisen Einstellung von ruhenden Verfahren gegen Beteiligte
am Juli -Putsch (die Ruhe des Verfahrens wurde tt diesen Fäl¬len schon bei einer seinerzeitigen Gnadenaktion am Met) und
einer Hemmung des Strafvollzuges zum Zwecke der . rteilungeiner Nachsicht von rechtskräftig verhängten , aber noch nicht
angetretenen Strafen wegen politisch strafbarer Handlungen .

Für die Enadenaktion wurden bestimmte allgemeine Grund¬
sätze aufgestellt und zwar bei re in politischen Delikten ,auf die mit Strafen bis zu zehn Jahren schweren
Kerkers erkannt worden ist, wurden die Strafen allgemein
ohne Ansehung der einzelnen Fälle erlassen, bei Strafen von
über zehn bis zu zwanzig Jahren schweren Ker¬
kers wurde die Erlassung grundsätzlich zuerkannt , soweit nichr
Bluttaten oder besondere erschwerende Umstände vorliegen oder
besonders schwere Verletzung der Amtspflichten oder des Sol¬
dateneides vorlieaem . JmLällen . wolebenslänalickeKer -

kerstrafen verhängt wurden , wurde die Strafe in 13 beson¬
ders berücksichtigten Fällen von insgesamt 46 Fällen erlassen.

Bei gemeinen Delikten , die aus politischen Beweggrün¬den begangen wurden , wurde zwischen den Sprengstoffdelikteu
und anderen Delikten unterschieden. Bei wegen Spreng st off -
de litten Verurteilten wurde nur dann eine Begnadigung
ausgesprochen, wenn es sich um den bloßen Besitz geringer Men¬
gen von Sprengstoffen oder um untergeordnete Trägerdienste
oder um solche Sprengstoffanschläge handelt , die mit verhältnis¬
mäßig gering gefährlichen Sprengstoffmitteln und auf eine Art
begangen wurden , bei der weder Menschenleben gefährdet wur¬
den, noch ein Sachschaden größeren Umfanges entstanden ist.

Bei anderen Delikten , insbesondere bei solchen der vorsätzlichen
Gefährdung von Menschenleben , wurde nur in ver¬
einzelten Fällen Gnade geübt .

Was die Niederschlagung der anhängigen gerichtlichen Straf¬
verfahren wegen rein politischer Delikte betrifft , so erfassen sie
alle in Oesterreich bis zum heutigen Tage anhängigen Straf¬
verfahren . Nach Durchführung dieser Enadenakte werden sich in
Oesterreich nur noch 224 Personen wegen politischer
Delikte in gerichtlicher Haft befinden.

Für die Erlassung einer Amnestie für die im Verwaltungs¬
strafverfahren bis zu einem Jahr Polizeihaft oder zu Aufenthalt
im Konzentrationslager Wöllersdorf verurteilte «
Personen sind die Vorarbeiten im Gange . Eine amtliche Ver¬
lautbarung darüber ist gegen Ende dieses Monats zu erwarten .

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , werden am Don¬
nerstag etwa 5VV0 politische Gefangene in Freiheit gesetzt wer¬
den . Etwa die gleiche Zahl , also 5VVV politische Gefangene , wer¬
den von der in Vorbereitung befindlichen Amnestie für die im
Bcrwaltungsstrasoersahren Verurteilten ersaßt werden , so daß
mi ganzen etwa 10 000 Personen der Amnestie teilhaftig werden .

Was die einzelnen Personen betrifft , so wird der ehemalige
nationalsozialistische Landesrat Hauptmann Leopold , dgr na¬
tionalsozialistische Bundesrat Schattenfroh , der Berlags -
direktor des ehemaligen Hauptorgans der NSDAP , in Oester¬
reich , „Deuisch -österreichsche Tageszeitung "

, Majou Derda , ferner
der ehemalige Wiener Polizeidirektor Steinhäusl , am Donners¬
tag freigelassen werden . Wie wir weiter verläßlich erfahren , be¬
kundet sich Dr . Rintelen nicht unter den Amnestier¬
ten .

Wiederzulasiung österreichischer Zeitungen im Reichsgebiet
Berlin , 23. Juli . Die Reichsregierung hat eine zunächst

beschränkte Anzahl österreichischer Zeitungen wieder im Reichs¬
gebiet zugelassen, deren Vertrieb bereits eingesetzt hat .

Die österreichische Regierung hat für die Zulassung
reichsdeutscher Blätter entsprechende Maßnahmen getroffen .

v . Papen über das deMsch-östeneWsche Abkommen
Wien , 23. Juli . Die „Anglo -American -Preß -Association" in

Wien gab am Mittwoch aus Anlaß des zwischen dem Deutschen
Reich und Oesterreich geschlossenen Abkommens zu Ehren des
deutschen Gesandten von Papen ein Frühstück , an dem auch der
englische und amerikanische Geschäftsträger teilnahmen . Dabei
hielt Gesandter von Papen eine längere Rede, in der er u. a.
ausführte :

„In einigen Ländern hatte man sich gerade daran gewöhnt , den
Spannungszustand zwischen dem Reich und Oesterreich als un¬
entbehrliches Element des europäischen Gleichgewichts zu betrach¬
ten . Jeder Versuch , den ich unternahm , diese Spannungen zu mil¬
dern , wurde von jener Seite als ein Affront gegen die Interessen
Dritter betrachtet . Diese gleiche Gesinnung ist feststellbar, wenn
Sie die Kritik betrachten , die das Abkommen in der Welt ge¬
funden hat . Die wirklichen und wahren Freunde des Friedens
sind glücklich, daß zwei Staaten wieder zueinander gesunden
baben . die niemals kick batten trennen dürfen . Die anderen

In Hamburg eröffnete Reichsminister Rudolf Hetz den
M ' üongretz für Freizeit und Erholung . Mehr als 4V Ra¬
tionen haben Vertreter entsandt .

Bei einem Empfang in Berlin sprach Oberst Lindbergh
über die Entwicklung der Luftfahrt und erwähnte Deutsch¬
lands Leistung auf diesem Gebrete.

*
In London begann am Donnerstag die Dreier -Konferenz

zur Locarno -Frage und wurde abends schon abgeschlossen»
da sie zu einem endgültigen Ergebnis geführt hat.

Nach den sich vielfach widersprechenden Meldungen aus
dem spanischen Bürgerkrieg verzeichnen beide Pari .en
wechselnde Kampserfolge . Die Regierung hat nun mehr
Aktivität entfaltet , der Vormarsch der Militärgruppe wurde
aber nicht zum Stehen gebracht.

Die Rede des belgische» Augenministers Spaak über die
Grimdl -nirn der brkzi'chrn '' s '»-?r »porii ! >

,.
" :tt zu einem schwe¬

re« Konflikt mit der Arbeiterpartei geführt .



finden , daß der Friedensschluß ein bedrohliches Zeichen des deut¬
schen Imperialismus in Zentraleuropa darstelle. Sie glauben ,
daß von hier aus ein neuer Eroberungsfeldzug eingeleitet wer¬
den soll . Diesen letzteren Kritikern muß ich sagen : Ich freue mich
aufrichtig , daß wir sie enttäuscht haben . Nach ihnen sollte Deutsch¬
land durch eine Koalition der Mächtigen zu vertraglichen Ab¬
machungen bezüglich der Unabhängigkeit Oesterreichs gezwungen
werden . Aber ich habe nie den leisesten Zweifel darüber ge¬
lassen, daß der deutsche Reichskanzler ein solches Geschehen als
dem Sinn der deutschen Geschichte zuwider ansehen, und da,i es
einzig und allein der tausendjährigen Verbundenheit dieser bei¬
den Länder entsprechen werde , wenn wir uns aus eigener Kras .
und aus eigenem Entschluß wieder zusammenfinden. Aus den
unzähligen Telegrammen , Briefen und Meinungsäußerungen ,
die mir von diesseits und jenseits der Grenze zugegangen stno,
weiß ich , welchen Widerhall der Entschluß der beiden führenden
Staatsmänner in den Herzen des gesamten deutschen Volkes ge¬
funden hat . Ist , so frage ich Sie , dieser Beweis des Friedens¬
willens des deutschen Volkes nicht unendlich viel Parker und
überzeugender als papierns Verträge es sein könnten, die zwangs¬
mäßig zustande kommen ? "

Büro der DA§ . «nd deutsche StMe ^eylMerl
Barcelona , 23. Juli . Die Militärgruppe ist in Barcelona durch

bewaffnete Bolschewisten zurückgeschlagen worden . Die Regie -
rungstruppsn sind nach Saragossa abtransportiert worden , um
dort eingesetzt zu werden . Die Polizei und die Guardia Civil ,
durch tagelange Beanspruchung abgekämpft , sind nicht mehr völ¬
lig in der Lage, die Ordnung aufrechtzuerhalten , so daß sich die
Verhältnisse zugespitzt haben . So ist es zu Plünderungen und
Bränden in Kirchen mit Ausnahme der deutschen sowie der
Kathedrale gekommen , auch sind Banden in das Büro der Deut¬
schen Arbeitsfront und in die deutsche Schule eingcdrungen ,
habe« diese zum Teil ausgeräumt , zum Teil die Einrichtungen
zerstört.

Die Durchführung der österreichischen Amnestie
Begrüßungsszenen vor Gefängnistoren

Wie« , 23 . Juli . Mit der Durchführung der verkündeten Am¬
nestie der politischen Häftlinge wurde am Donnerstag morgen
begonnen . In allen Strafanstalten Oesterreichs waren schon um
8 Uhr morgens die ersten Häftlinge in Freiheit gesetzt worden.In Anbetracht der großen Zahl von Amnestierten werden dre
Entlastungen , die gewisse bürokratische Förmlichkeiten erfordern ,
erst gegen Abend beendet sein . Vor dem Wiener Landesgericht
hatten sich in den frühen Morgenstunden viele Menschen, hauvr -
sächlich Angehörige der politischen Flüchtlinge eingefunden . Sie
verfolgten mit sichtlicher Spannung und innerer Bewegung den
Fortschritt der Entlastungsaktion . Immer wieder ereigneten sich
rührende Begrüßungs - und Wiedersehensszenen. Ein größeres
Wacheaufgebot sorgte für die Ordnung , doch haben sich nirgendsdie geringsten Zwischenfälle ereignet .

Aehnliche Nachrichten laufen auch aus den Bundesländern ein.So find z . B . aus der Grazer Strafanstalt Karlau allein 400
Nationalsozialisten , die wegen ihrer parteipolitischen Betätigungverurteilt worden waren und zum größten Teil langjährige Ker¬
kerstrafen bekommen hatten , freigelassen worden .

Zur Rede des belgischen Außenministers
Protest der Arbeiterpartei

Brüssel, 23 . Juli . Die Rede des belgischen Außenministers über
die Grundlinien der belgischen Außenpolitik hat am Donnerstag
zu einem schweren Konflikt zwischen Spaak und
seiner Partei geführt .

Auf einen Antrag des Generalrates der belgischen Arbeiter¬
partei richtete der Abg . Wauters , der selbst verschiedentlich Kan¬
didat für den Außenministerposten gewesen ist , in einer Rede die
denkbar stärksten Angriffe gegen den Außenminister . Er
erklärte , daß die außenpolitischen Erklärungen Spaaks im Gegen¬
satz zu der Politik der belgischen Arbeiterpartei und der Zweiten
Internationale ständen und kündigte an , daß die sozialistische
Kammerfraktion die sofortige Einberufung des Auswärtigen
Ausschusses der Kammer beantragen werde , um zu den außen¬
politischen Erklärungen Spaaks Stellung zu nehmen.

In der anschließenden Aussprache erklärten die in der Sitzung

30 Fortsetzung
Auch Seff freut« sich nicht , weil er es den Tauchern einfach

nicht gönnte . Schon vor einigen Tagen hatte er sich sehr
geärgert , als sich Bosse nach Eingang eines sehr hohen
Schecks aus England wieder in gleicher Weise generös zu
feinen ,Hungens " zeigte.

Hinner hatte nicht weniger als sechstausend Mark erhal¬
ten . Auch alle anderen waren reich entlohnt worden.

Meike ging mit traurigem Gesicht einher. Eine geheime
Angst war in ihrem Herzen. Sie dachte an die schöne Leonie
van Leuwen , gegen die sie sich so klein und unwichtig vor¬
kam . Sie wußte von Vater , daß Leonie schon manchen Flirt
gehabt hatte . Wenn sie nun den Hinner , ihren lieben
Freund , in ihre Netze zog? Es wäre ja auch kein Wunder,
denn der Hinner war wirklich ein bildhübscher Bursche, ein
stattlicher Mann . Oh, sie konnte sich schon vorstellen, daß
sich eine schöne Frau in ihn verliebte .

Wenn ihn Leonie an sich fesselte, wenn . . . Ach, sie dachte
nicht weiter , die Tränen kamen ihr . Dann würde die schöne
Freundschaft zwischen ihr und Hinner zu Ende sein , diese
reine Freundschaft, die sie so beglückte .

Hin und wieder schalt sie sich ein dummes Mädel . Der
Hinner und Leonie , nein , das war doch unmöglich, die paß¬
ten ja nicht zusammen, die waren zu verschieden in ihren
Lebensauffassungen , lebten in ganz verschiedenen Lebens¬
kreisen .

Sie nahm sich sehr zusammen, aber als Hinner mit seinen
Kameraden Abschied nahm , da kamen doch ein paar Tränen
in die schönen Hellen Augen .

„Verlieb dich nicht in di« schöne Leonie , Hinner ! " sagte
sie scherzhaft , aber es klang weh.

anwe,enoen wMNstyqen Minister Nanderveide , Bouchery und
Merlot , daß die Rede Spaaks dem Kabinett vorher nicht vor¬
gelegt worden sei und daß die drei sozialistischen Minister auch
in ihrer Eigenschaft als Parteifreunde Spaaks mit der Rede
vorher nicht befaßt worden seien . Die Aussprache war sehr leb¬
haft . Ein Redner forderte den sofortigen Rücktritt des Außen¬
ministers : Schließlich wurde die Absendung eines Telegrammes
an den in London weilenden Außenminister beschlossen, worin
Spaak die außenpolitischen Grundlinien der belgischen Arbeiter¬
partei und der Zweiten Internationale in die Erinnerung ge¬
rufen werden . Es wird in dem Telegramm betont , daß die bel¬
gische Arbeiterpartei an der Politik der Verstärkung der kollek¬
tiven Sicherheit und des gegenseitigen Beistandes festhält .

Gleichlautende Telegramme wurden an den französischen Mi¬
nisterpräsidenten Blum und den französischen Außenminister Det-
bos abgesandt .

Beginn der Dreier -Konferenz
London, 23. Juli . Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Balüwin begann am Donnerstag vormittag im Hause Dow-
ningstreet 10 die Tagung der drei Rest-Locarno -Mächte.

Mit Ausnahme des französischen Ministerpräsidenten Blum ,der erst gegen Mittag in London eintras , waren bei der Eröff¬
nung der Konferenz sämtliche Teilnehmer zugegen. Die belgische
Abordnung , an ihrer Spitze Ministerpräsident van Zeeland
und Außenminister Spaak , war etwa zwei Stunden vorher auf
dem Bahnhof Liverpool -Street eingetrofsen , wo sie von Ver¬
tretern Baldwins und Edens sowie von Mitgliedern der bel¬
gischen Botschaft in London begrüßt wurden .

Weiter nach Norden
L : . . rssa ( Thessalien ) , 23 . Juli . (Vom Sonderberichterstatter

des DNB .) Von Delphi nach Lamia durcheilt die Fackel zunächst
die wildeste Vergscenerie , die sich denken läßt . Bei sinkender
Sonne werden die Thcrmopylen passiert, wo einst Leonidas und
seine 300 Spartaner den Heldentod starben . Nach stundenlangem
Lauf durch Olivenhaine und Pinicn -Wälder traf die Olympia¬
flamme am Mittwoch bei Sonnenuntergang in Lamia ein .

In der Hauptstadt von Thessalien , in Larissa , dem näch¬
sten Abschnitt des Staffellaufes , hat die Feier einen mehr mili¬
tärischen Charakter . Auf dem Platz des 2 . Armeekorps ist ein
Altar errichtet . Dort versammeln sich trotz der frühen Stunde
auch die offiziellen Persönlichkeiten und die Einwohner von
Larissa . Der Läufer wird von einer Kavallerieabteilung einge¬
holt und zündet die Flamme auf dem Altar an , während die
Militärkapelle die Olympische Hymne spielt . Die Feier in La¬
rissa fanden ihren Höhepunkt in den Ansprachen, die Bürger¬
meister Asteriades und Professor Karapteas auf dem großen
Platz der Stadt hielten . Die Redner sprachen von der Bedeutung
des Fackellaufes und würdigten mit Begeisterung die Leistun¬
gen des neuen Deutschland.

Olympiakämpfer Kamen
Olympia -Mannschaft der Türkei

Berlin , 23 Juli . Auf dem Bahnhof Friedrichstraße traf am
Donnerstag morgen die Olympia -Mannschaft der Türkei ein, die
aus 110 Vertretern , darunter 30 Sportstudenten , besteht. Dre
Olympiakämpfer unter Führung des türkischen Sportführers
General Hikmet Ajerdeen und des Präsidenten des türkischen
Leichtathletikoerbandes , Aziz , werden an den leichtathletischen
Wettbewerben und noch an folgenden sportlichen Konkurrenzen
teilnehmen : Basketball , Fußball , Ringen , Fechten und Schwim¬
men. Außerdem sind die Türken mit einer größeren Offiziers -
Reitermannschaft vertreten . Bei dem festlichen Empfang im Rat¬
haus wies Staatskommissar Dr . Lippert in seinen herzlichen Be-
grützungsworten auf die alte Waffenbrüderschaft im Weltkrieg
hin . Die türkischen Gäste erhielten eine Olympia - Ehrenplakette
der Stadt Berlin und das Buch „Berlin einst und jetzt " verteilt .

»

Chinas Olympia -Mannschaft eingetroffen
Berlin , 23. Juli . Unter großer Teilnahme der Berliner Be¬

völkerung hielt am Donnerstag vormittag die Olympia -Mann¬
schaft Chinas ihren Einzug in die Reichshauptstadt . Die etwa
140köpfige Aboronuug ausschließlich Betreuer und 29 Sporr -

„Aber wo werd ' ich denn, Meike ! Die Leonie . . . nee, nee,
die ist nicht für den Hinner gebacken !" lachte er sie übermütig
aus . , .

In Amsterdam wurden sie von Leonie mit dem großen
Wagen abgeholt und sehr herzlich begrüßt.

Aufmerksam musterte das schöne Mädchen das Antlitz des
Mannes . Hinner schien derselbe zu sein, munter, lustig und
unbefangen .

Kurzerhand setzte er sich ans Steuer des Wagens und
lachte , als er in Leonies verdutztes Gesicht sah .

„Sie wollen fahren, Hinner ?"

„Aber natürlich, ich lasse mich doch nicht von einer Frau
fahren, und wenn sie noch so bildhübsch ist . Los , Madame ,
nehmen Sie neben mir Platz ! Ans Steuer gehört der
Mann !"

Er sagte das so entschieden , aber auch so nett, daß sie ihm
nicht böse sein konnte .

„Gut , dann steuern Sie den Wagen ! Hoffentlich kommen
Sie mit ihm zurecht !"

Hinner orientierte sich . Es war ein großer Fiatwagen .
Ja , mir dem kam er schon ins Geschick.

Leonie bezeichnet « ihm den Weg , und es ging ausge¬
zeichnet.

„Also , das Steuer geben Sie nicht der Frau ?"

„Nein !" sagte Hinner und sah sie dabei lustig an . „Dann
müßte ich doch kein Mann sein!"

„Wenn Sie sich aber einmal eine Frau nehmen, wie wird
es dann ? Wenn nun die kleine Frau das Steuer an sich
reißt?"

Hinner lachte übermütig auf.
„Das kann mir nicht passieren. Das Haus gehört der

Frau , da will ich nicht reinreden, aber sonst . . . da behalte ich
das Kommando . Sind denn das Männer , die sich zum
Spielball einer Frau machen lassen?"

,Zch stimme Ihnen schon zu , aber . . . Liebe und Leiden¬
schaft Hai schon oft einen Menschen sehr grundlegend ver¬
ändert."

„Da km» ich nicht mitreden"
, entgegnete Hinner nach¬

pudenten traf mn einem « onoerzug oer vrercysvayn von Beneorg
kommenden aus dem Anhalter Bahnhof ein . Die Bahnsteige
waren überfüllt . Zwischen den Olympia -Fahnen wehte die rote
Flagge Chinas mit der weißen Sonne auf blauer Gösch. Zum
Empfang hatten sich u . a . der chinesische Botschafter Tien Fong
Cheng mit sämtlichen Botschaftsmitgliedern und mehrere hundert
Angehörige der chinesischen Kolonie , die beim Einrollen des
Zuges alle kleine Fähnchen schwenkten , eingefunden . Die aktive
Mannschaft , die jetzt in Berlin eintraf , besteht aus 23 Leicht¬
athleten , 2 Schwimmern , 22 Fußballern , 14 Basketballspielern ,
8 Reitern , 1 Radfahrer und 4 Leichtathletinnen .

Nach dem üblichen Begrüßungszeremoniell hieß im Rathaus
Staatskommissar Dr , Lippert die Gäste aus dem Fernen Osten,
die die weite Reise nach Deutschland nicht gescheut haben , beson¬
ders willkommen.

*

Die Afghanen in Berlin
Berlin , 23, Juli . Nach den Türken und Chinesen traf im Laufedes Donnerstag vormittags auf dem Potsdamer Bahnhof die

Olympia - Mannschaft von Afghanistan ein . Die 24 afghanische»
Sportler , unter denen sich keine Frau befindet , werden haupt¬
sächlich an den leichtathletischen Wettbewerben teilnehmen .Der Empfang auf dem Bahnhof vollzog sich wieder unter star¬ker Beteiligung der Bevölkerung . Im Berliner Rathaus wies
Staatskommissar Dr . Lippert in seiner Begrüßungsansprache aufdie freundschaftlichen Beziehungen hin , die Afghanistan selbstwährend des Weltkrieges mit dem deutschen Volke verbunden
haben , und gab der Erwartung Ausdruck, daß die fruchtbaren
Handelsverbindungen zwischen beiden Ländern noch weitgehendvertieft werden möchten.

»

Olympia -Banner auf deutschem Boden
Bremerhaven , 23. Juli . Unter strahlendem Himmel , vom Si¬

renengeheul aller im Hafen liegenden Schiffe und den Will¬
kommensgrüßen einer nach Tausenden zählenden Menge empfan¬gen, lief am Donnerstag vormittag der Schnelldampfer „Bre¬men"

, der mehrere tausend Olympiagäste aus den Vereinigte »Staaten mitgebracht hat , in Bremerhaven ein.
^ Vom Heck des Riesenschiffes flatterte die olympischeFahne mit den fünf verschlungen Ringen im Winde . An Bord
befand sich auch Oberst W . M . Earland , das älteste Mitglieddes Olympischen Komitees , der mit der Sonderausgabe betrautwurde , das Olympia - Banner zu überbringen , das wäh¬rend der Olympischen Spiele in der Zeit vom 1 . bis 1«. Augustam Olympia -Mast der Hauptkampfbahn des Reichssportfeldeswehen wird .

Das Olympische Banner , das nach dem Abschluß der 10. Olym¬
pischen Spiele 1932 in Los Angeles von der StadtverwaltungLos Angeles treu behütet wurde , ist in einem Zinklasten ein¬
gelötet . Der Kasten ist in das Sternenbanner eingehüllt .

Zugleich mit Oberst Earland traf auch das japanische Mit¬
glied des Internationalen Olympischen Komitees , Professor Ji -
goro Kano , ein . Professor Kano wird auf der Sitzung des JOK .am 29. Juli in Berlin den Antrag der Stadt Tokio auf Ver¬
gebung der 12 . Olympischen Spiele nach Tokio vertreten und
den Nationen besondere Vorschläge Japans unterbreiten . Von
den übrigen Olympiagästen des Schnelldampfers „Bremen " sinddie kanadischen Sportstudenten — 39 an der Zahl — zu nenne «.In Berlin fand ebenfalls ein Empfang statt .

Interview über 1V WS Kilometer
Der Neichssportführer telephoniert mit Tokio

Berlin , 23 . Juli . Aus Anlaß der 11 . Olympischen Spiele führte
ein Vertreter der japanischen Nachrichtenagentur Domei am Don¬
nerstag von Tokio aus ein Telephon -Interview mit dem Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten , der sich im Hause
des Deutschen Sports in Berlin befand . Die Verständigung über
die 10 000 Kilometer weite Entfernung war auf beiden Seiten
sehr gut . Der kühne technische Fortschritt , dem diese Fernunter¬
haltung zu verdanken war , hat sich bei dieser Gelegenheit im
schönsten Sinne in den Dienst der Völkerverbundenheit gestellt.

Der Reichssportführer wies darauf hin , daß die 11 . Olympischen
Spiele mit einer Beteiligung von S3 Nationen und
mehr als 6000 Olympia -Kämpfern das größte Sportereignis
aller Zeiten geworden sind . Der ohympische Gedanke hat einen
triumphalen Sieg davongetragen . Die Spiele sollen , wie im
alten Griechenland , eine Synthese von Kraft , Schönheit und Geist
werden . Der Reichssortführer schilderte dann die gigantische
Größe der Olymvia -Kamvfstätten . Es ist aewiß nicht übertrie -

denktich . „Frauen haben in meinem Leben noch nie eine
Roste gespielt. Mit siebzehn Jahren hatte ich mich mal ver¬
liebt . Ja , lachen Sie nicht . Ich volontierte damals bei Bosse
L van Leuwen . Zu dieser Zeit war ich ein langer , schlack-

siger Kerl , eckig und unfertig . . . Gott , schön war ich nicht,
aber der Polizeiwachtmeister mit Pensionsberechtigung , den
sie dann genommen hat , der war auch kein Adonis !"

Leonie stimmte in sein Lachen ein.
„Das ist so alles ?" fragte sie dann.
„Ja Ach , es ist ganz gut gegangen , und es wird auch

weiter gut gehen. Einmal kommt schon die rechte !"

„Und dann geht der Verstand durch !"

„Ich glaub 's nicht!"

„Sie haben die große Leidenschaft noch nicht kermenge -
lernt !" !

„Nein "
, entgegnete er ruhig, „mir geht es wie Ihnen ,

Leonie !"

überrascht sah sie ihn an . „Woher Wissen Sie das ?"

„Das sagt mir Ihr Gesicht , das ist so glatt , so selbstsicher .
Ich glaube , Ihnen würde es so gehen wie mir . Sie tm»,
was Sie wollen und lassen sich nicht zwingen ."

„Das kann man bei einer Frau nie sagen, Hinner !" sprach
das schöne Mädchen nachdenklich . „Rotes Licht . . . ! Sie
müssen halten !"

Hinner hatte es bald übersehen. Aber er trat nicht in die
Bremse , sondern schaltete und ließ den Fuß vom Gashebel .
Oh , er konnte schon fahren!

Wieder ruckte der Wagen an , und das Gespräch ging auf
andere Themen über.

Leonie wollte brennend gern wissen, was die englische Re¬
gierung gezahlt, ob sie sich anständig gezeigt habe. Hinner
kannte den Betrag nicht , aber er meinte, nach dem, was
Bosse an sie alle ausgezahlt habe, hätten sich die Engländer
bestimmt nicht lumpen lassen.

Noch einmal rollten die ganzen Geschehnisse vorbei , auch
von der geglückten Expedition vor Dünkirchen sprach Hinner,
und Leonir war außer sich , als sie hörte, daß man die Kas¬
sette wieder ins Meer geworfen hatte.

( Fortsetzung folgt.)



den, wenn wir bei den sportlichen und künstlerischen Wettbewer¬
ben mit einer Zuschauerzahl von 200 000 bis 300 000 täglich rech¬
nen . Der Reichssportführer berichtete weiter über die einzig¬
artige Unterbringung der Kämpfer im Olympischen Dorf ,
in dem sie sich in einer prächtigen Landschaft und abgeschiedener
Ruhe ungestört auf die schweren Kämpse vorbereiten können.
Die japanische Mannschaft hat in diesem Dorf zwei große Häuser
bezogen, die ganz nach den Wünschen der japanischen Teilnehmer
eingerichtet wurden . Auf eine entsprechende Frage erklärte von
Tschammer und Osten, daß die japanische Mannschaft durch ihr
vorbildliches sportliches Verhalten , durch ihre musterhafte Diszi¬
plin und den beispiellosen Eifer , mit dem sie sich auf die Wett¬
kämpfe vorbereitet , allseitige Bewunderung erregt . Mit einem
solchen Geiste und mit den Leistungen , die sie beim Training
gezeigt hat , können ihr die Erfolge nicht versagt bleiben . Der
Reichssportführer schloß die telephonischeUnterhaltung mit einem
Gruß der deutschen Sportler und des deutschen Volkes an das
japanische Volk. Die deutsche Sportwelt versichert die japani¬
schen Sportler ihrer Verehrung , Hochachtung und aufrichtigen
Kameradschaft.

WMWM

Weltbild . RN .
Der Olymische Altar

vor dem Alien Museum in Veriin , auf dem das Olympische
Feuer angezündet wird .

ErSffmingdesWeltkongresses sSrEreizeil
durch den Stellvertreter des Führers

Hamburg , 23. Juli . Mit einem Weckruf durch den Rundfunk
wurde am Donnerstag um 6 Uhr morgens der Weltkongreß für
Freizeit und Erholung angekündigt .

Rach einer vorausgegangenen Sitzung des Internationalen
Beratungskomitees erfolgte um 10 Uhr vormittags die feier¬
liche Eröffnung in der festlich geschmückten Hamburger Musik¬
halle . Den Ehrenplatz nimmt der Präsident des Internationa¬
len Beratungskomitees Mr . Kirby (Newyork) ein . Neben ihm
sitzen Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der Leiter des
Deutschen Organisationsausschusses Rentmeister . Im Parkett
und aus beiden Rängen sitzen die in - und ausländischen Abord¬
nungen . Als Ehrengäste sieht man Vertreter der Neichs-und
Aaatsbehörden und aller Parteilgiederungen .

Das große Orchester des Reichssenders Hamburg eröffnete
die festliche Stunde mit der Turyanrhe -Ouverture von Weber .
Der Leiter des Deutschen Organisationsausschusses Rentmei¬
ster begrüßte die Anwesenden auf das herzlichste . Dann richtete
der Schirmherr des Kongresses, der Stellvertreter des Führers ,

Reichsminister Rudolf Hetz,
von minutenlangem Beifall aller Kongreßteilnehmer begrüßt ,
folgende Ansprache an die Versammlung .

Der deutsche Reichskanzler und Führer des deutschen Volkes
hat mich beauftragt , die Teilnehmer der Tagung yerzlichst zu
begrüßen , insbesondere die Vertreter und Abordnungen aus
dem Auslands willkommen zu heißen. Zugleich übermittelt der
Führer und Reichskanzler durch mich seine besten Wünsche für
einen guten Erfolg dieser Tagung , für die weitere Ausgestal¬
tung der Freizeit des arbeitenden Menschen. Die Wünsche des
Führers und Reichskanzlers sind die Wünsche des deutschen Vol-

tz kes . Möge es ein gutes Omen für den Erfolg der Arbeit des
Kongresses sein , daß durch eine glückliche Fügung des Schicksals
das Komitee in einem Lande tagt , das ihm ein reichhaltiges
Anschauungsmaterial zur Ergänzung Ihrer Studien für die
praktische Freizeitgestaltung zu bieten vermag . Deutschland
würde sich freuen , wenn Sie über das hinaus , was Ihnen im
Rahmen des Kongresses gezeigt werden kann, möglichst ausgie¬
big und nach eigener Wahl die entsprechenden Einrichtungenund Veranstaltungen in Deutschland besichtigen.

Die Aufgabe , die dem Kongreß gestellt worden ist, muß als
eine der bedeutungsvoll st en Aufgaben unseres
Zeitalters angesehen werden . Denn die Technisierung mit
ihrer so intensiven Beanspruchung des Menschen wird erst dann
zu einem wirklichen Segen werden , wenn die durch sie freiwer¬dende Arbeitszeit zu einer zweckmäßig geregelten und gestalte¬ten Erholung verwandt wird Die ausgleichende Wir¬
kung einer sinnvollen Freizeit und Erholungkann zweifellos wesentlich beitragen zur Beruhigung der in soweiten Teilen der Welt überreizten Menschen, kann somit bei¬
tragen zur Förderung des Friedens innerhalb der Nationenwie auch des Friedens zwischen den Nationen . Aus dieser Ueber-
zeugung heraus wünscht Deutschland der Tagung ganz besonde -

^ reu Erfolg .
Ansprachen von Präsident Kirby und Dr . Ley

Im Anschluß an die Ansprache des Stelloertreter des Füh¬rers ergrrff der

Präsident Mr . Kirby
das Wort . Wir alle sprechen verschiedene Sprachen , so führteer aus , auch unsere heimischen Sitte und Gebräuche sind ver¬
schieden . Aber wir streben alle dem gleichen Ziele zu : uns nicht
N» begnügen mit einem bloßen Dahinvegetieren , sondern uns
zu bemühen, die uns gebührende Lebensfreu de zu e r -
« ^ nur dahinleben , sondern auch unsere höheren
Bestrebungen befriedigt zu sehen , das ist unser Ziel . Wir dürfen» rcht nur für das Heute leben, sondern müssen für Morgen vor-

lorgen . Das sind vte Fragen , die diesen Kongreß beschäftigen
sollen. Im einzelnen handelt es sich um Fragen wie die Folgen¬
den : Kommt die Kraft von der Freude oder die Freude von
der Kraft ? Wie soll die Freizeit , die außer der zur unmittel¬
baren Erholung notwendigen Zeit noch übrig bleibt , organi¬
siert werden ? Soll sie auf einer mehr berufsmäßigen oder äußer -
berufsmäßigen Grundlage organisiert werden ? Soll nicht die
Familie die Grundlage für d ' eie Erholung sein ? Diese letzte
Frage ist eine der wichtigsten und wesentlichsten Fragen Eine
weitere Frage ist die : Soll sich der Staat mit allllen diesen
Dingen befassen? Ueber allen Fragen , mit denen sich der Kon¬
greß zu befassen hat , schwebt jedoch das gemeinsame Ziel : Freude
auf Erden unter den Menschen.

Dann machte Präsident Kirby Mitteilung von dem Ergebnis
der Wahl des Kongreß -Vorsitzenden und der Vizepräsidenten .
Die Wahl des Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront Dr .
Ley zum Präsidenten des Kongresses wurde mit jubelndem
Beifall ausgenommen . Zu Vizepräsidenten wurden Baillct -La-
tour -Frankreich , Puccetti -Jtalien , Noel Benett - Eroßbritannien ,
Prof . Ealvez - Lhile und Claus Selzner -Deutjchland gewählt .

Sodann übergab Präsident Kirby mit herzlichen Worten das
Präsidium des Kongresses Reichsleiter Dr . Ley den er als den
großen Führer zur Eroberung der Freude und der Freizeit für
alle Schaffenden bezeichnete .

Reichsleiter Dr . Ley
dankte anschließend für das ihm erwiesene grcße Vertrauen
und sprach dem bisherigen Präsidenten Kirby in herzlichen Wor¬
ten den Dank aus für die umfangreiche Arbeit , die er in Len
letzten vier Jahren seit der Freizeitbesprechungen bei den Olym¬
pischen Spielen in Los Angeles für das Freizeit - und Erho¬
lungswerk der Völker geleistet habe.

Dann fuhr Dr . Ley fort : Die Art , mit der wir mehr als 50
Nationen in dem einen Glauben zusammengeführt haben , für
das Wohl ihrer Volksangehörigen zu lorgen , scheint wirklich
die beste Methode zu sein , um unter den Völkern das gegen¬
seitige Verstehen zu wecken und die Achtung eines Volkes vor
den anderen Symbolen des Friedens der Welt zu gewährleisten .
Nur wen» jedes Volk stolz ist auf seine Eigenart , aui seine
Leistung und seine Rasse, nur dann hat dieses Volk auch Achtung
vor den übrigen Nationen der Erde . (Brausender Beifall ) .

Dr . Ley hob erneut hervor , daß es Deutschland völlig fern
liege, anderen Völkern seine Idee und seine Weltanschauung
aufzudrängen . Im Gegenteil , für Deutschland bedeute es das
schönste, auch im Auslande seinen Friedenswillen bestätigt zu
erhalten . Ein Volk, das mit unseren Kraft durch Freude -Schif¬
fen die Freude hinausträgt in die Welt , kann den Krieg nicht
wollen . Denn der Krieg bedeutet Vernichtung . Wir aber , so er¬
klärte Dr . Ley unter dem stürmischen Beifall der ausländischen
Delegierten , wollen den Frieden !

Dr . Ley hieß nochmals alle Vertreter und Teilnehmer des
Auslandes im Namen der RS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " auf dem Kongreß und in Hamburg willkommen. Wenn
wir unseren ausländischen Gästen unsere Erfolge vor Augen
führen , dann nicht aus lleberheblichkeit . Wir zeigen Ihnen , so
rief Dr . Ley unter dem lebhaften Beifall aus , unser neues
Deutschland so , wie eine Mutter ihren Nachbarn
ihr Kind zeigt ! Wir sind ein bescheidenes fleißiges und
arbeitsames Volk, aber ein Volk, das stolz ist aus seine Leistun¬
gen. Wir freuen uns , daß unsere Nachbarn zu uns kommen , um
sich mit uns zu freuen ! ( Erneute stürmische Beifallskundgebung )

Dr . Ley schloß : Wir kennen ein Land , fast ein Sechstel der
Erde , in dem das Volk das Lachen verlernt hat , und wenn man
uns heute sagt : „Bei euch in Deutschland lachen die Menschen!"
so ist das für uns der stärkste Erfolg und die größte Freude !
Und das danken wir Adolf Hitler , unserem Führer ! Als der
Präsident des Weltkongresses geendet hatte , erscholl minuten¬
langer begeisterter Beifall .

Reichsstatthalter Kaufmann begrüßte dann die Teilneh¬
mer des Kongresses. Der Präsident des Internationalen Olym¬
pischen Komitees Graf de Vaillet - Latour sagte : Mit
Interesse haben wir die Fortschritte Ihres Werkes verfolgt , das
eine so nützliche Ergänzung des unseren bildet . Seine Bedeu¬
tung ist größer denn je, da die Lage des Arbeiters mit der He¬
rabsetzung der Arbeitsstunden und mit dem bezahlten Urlaub
das Problem der Anwendung dieser Freizeit schasst. Stürmisch
begrüßt betrat darauf Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , der
Präsident des Organisationskomitees für die 11. Olympiade ,
das Rednerpodium . Unter der unermüdlichen Führung von Dr .
Ley, so sagte er, ist die deutsche Freizeitbewegung „Kraft durch
Freude " in einem Maße entwickelt worden , das weit über das
hinausgeht , was von den größten Optimisten je angenommen
worden sei . Möge dieser Kongreß denselben Grad des Erfolges
erreichen, den wir mit den Olympischen Spielen zu gewinnen
hoffen . Dann nahmen die unzähligen Vertreter der verschiedenen
am Kongreß teilnehmenden Nationen das Wort zu Begrüßungs¬
ansprachen . Die einzelnen Delegierten wurden von den Teil¬
nehmern stürmisch begrüßt Ungeheurer Jubel setzte ein , als der
Vertreter Oesterreichs, Sektionsrat Dr . Keller , die Grüße der
österreichischen Bundesregierung überbrachte . Aus allen An¬
sprachen ging das einmütige Bekenntnis zum Frieden der Völ¬
ker untereinander hervor . Nach Beendigung der Begrüßungs¬
ansprachen ergriff als letzter Redner noch einmal Reichsleiter
Dr . Ley das Wort und dankte den Vertretern der fremden Na¬
tionen für ihre freundlichen Worte . Er ließ sein Schlußwort
ausklingen in ein begeistert aufgenommenes dreifaches Siegheil
auf die Staatsoberhäupter der am Weltkongreß teilnehmenden
Mächte.

Im Vorhof der Zoo-Ausstellungsbellen fand am Nachmittag
in Anwesenheit von Dr . Ley in Verbindung mit dem Freizeit -
Weltkongreß die Eröffnung der großen Ausstellung „Freizeit
und Erholung für Alle " statt , an deren Zustandekom¬
men neben der Deutschen Arbeitsfront und der NSG „Kraft
durch Freude " insbesondere auch der Reichsnährstand mitgcwirkt
hat .

Telegrammwechsel zwischen dem Führer und dem
Präsidenten des Hamburger Weltkongresses

Berlin , 23. Juli . Der Präsident des Weltkongresses für Freizeit
und Erholung in Hamburg , Herr Eus Town Kirby , USA . , har
bei Eröffnung des Kongresses an den Führer und Reichskanzler
das nachstehende Telegramm gerichtet :

„Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung , der heute in
Hamburg beginnt , entbietet dem Führer des deutschen Volkes
ehrfurchtsvolle Grüße . Die Völker bemühen sich heutzutage nichi
nur , Arbeit zu schaffen und die Arbeitsbedingungen für alle —
den Arbeiter der Stirn und der Faust — zu verbessern, sondern
sie wollen auch eine organische Verbindung der Arbeit mit der
Schönheit der Arbeitsstätte und der fröhlichen Gestaltung der
Freizeit . Freude an der Arbeit und Freude in der Freizeit für

alle Schaffenden beseitigt die sozialen Spannungen nach innen
und ebnet die Wege zu besserem Verstehen und gegenseitiger
Achtung zwischen den Völkern . Dieses den Frieden nach innen
und nach außen fördernde Ideal ist durch den Grundsatz Ihrer
Staatsführung : „Gemeinnutz vor Eigennutz" sowie durch die von
Ihnen , Herr Reichskanzler, geschaffene Organisation „ Kraft durch
Freude " für Deutschland zur vollkommenen Tatsache geworden.

Der Führer und Reichskanzler hat telegraphisch wir
folgt gedankt :

„Ihnen , Herr Präsident , und den ausländischen und deutschen
Teilnehmern am Weltkongreß für Freizeit und Erholung oante
ich herzlich für Ihr freundliches Gedenken bei Beginn Ihrer
Tagung in Hamburg . Ich erwidere Ihre Grüße mit dem auf¬
richtigen Wunsch , daß Ihre auf die körperliche und seelische För¬
derung der Arbeitenden der ganzen Welt gerichteten Bestrebun¬
gen von bestem Erfolg begleitet sein und daß sie der Verständi¬
gung und friedlichen Zusammenarbeit der Völker nachhaltig
dienen mögen. Adolf Hitler .

"

Weltbild (M).
Festakt zum Begrün des Olympia -Fackellaufes

Zur gleichen Zeit , in der aus dem Zeusaltar zu Olympia die
Flamme entzündet wurde und der Start des Fackellaufes durch
sieben Länder begann , überreichte der Präsident des Organi¬
sationskomitees , Exzellenz Dr . Lewald , im Rahmen eines Fest¬
aktes vor dem Berliner Rathaus dem Staalskommissar Dr . Lip-

pert einen Fackelgriff als Ehrengabe .

Oberst LindberO in Berlin
Deutschland kann auf seine Luftfahrt stolz sei«!

Berlin , 23. Juli . Im Aufträge des Reichsministers der Luft¬
fahrt , Generaloberst Eöring , empfing der Staatssekretär der
Luftfahrt , General der Flieger Milch , im Reichsluftfahrtmini¬
sterium Oberst Charles Lindbergh . Bei diesem Empfang wurde
das Programm der Besichtigungen festgelegt, die Oberst Lind¬
bergh während seines Aufenthaltes in Deutschland bei der deut¬
schen Luftwaffe und Luftfahrt durchführen wird .

Im Anschluß an den Besuch des Reichsluftfahrtministeriums
fand im Haus der Flieger ein kameradschaftliches Zusammensein
statt , an dem der amerikanische Geschäftsträger in Berlin , die
Militär - , Marine - und Luftattachss der amerikanischen Botschaft
und von deutscher Seite die Staatssekretäre Milch und Körner ,
Ministerialdirektor Dickhoff vom Auswärtigen Amt , das Mit¬
glied des Internationalen Olympischen Komitees , Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg, Vertreter des Propagandaministe¬
riums , der Präsident des Aeroklubs von Deutschland. Wolfgang
von Gronau , Vertreter der deutschen Lufthansa und der zufällig
in Berlin anwesende Schweizer Flieger Mittelholzer reilnahmen .

In herzlichen Worten hieß Staatssekretär Milch im Namen
von Generaloberst Eöring den amerikanischen East und seine
Gattin willkommen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Gäste reiche Eindrücke aus der deutschen Luftfahrt mitnehmen
mögen.

Seinen Dankesworten schloß Oberst Lindbergh ein
glühendes Bekenntnis zur Luftfahrt und eine ein¬
drucksvolle Darlegung seiner Gedanken über die zukünftige Ent¬
wicklung und über die wesentlichsten Aufgaben der Luftfahrt an.
Es war eine Rede , die weit über den sonst üblichen Rahmen hin¬
ausging und stärksten Eindruck Unterließ .

Der Name Deutschlands tritt immer wieder in der
Geschichte der Lustfahrt hervor . In der Planung , im
Einsatz der Flugzeuge und im Erkennen dessen , was für das Füh¬
ren der Luftfahrzeuge notwendig ist , hat Deutschland viele Bei¬
spiele gegeben, welche die übrige Welt beeinflußt haben . Ich
sehe selten eines unserer modernen Verkehrsflugzeuge , ohne an
Junkers zu denken; in Bewunderung der Fähigkeit und Voraus¬
sicht , die diesen Mann schon vor so vielen Jahren Metalltief¬
decker bauen ließ . Sein Geist lebte schon in der Jetztzeit , wäh¬
rend die meisten Konstrukteure sich noch über die baulichen Vor¬
teile von Doppeldeckern und die Verwendung von Holz, Stoff
und Draht stritten .

Man kann volles Vertrauen in die Zukunft der
Flugzeuge haben , ohne daß dabei die Bewunderung für die
Begabung , die Deutschland in der Entwicklung der L u f t s ch i ff e
gezeigt hat , vermindert wird . Es mutz für jeden Deutschen ein
stolzes Gefühl sein , den „Hindenburg " und den „Graf
Zeppelin " zu sehen und es wissen , daß sein Land überlegen und
ohne Rivalen aui dem Gebiete „Leichter als Luft " ist.

Ich fühle manchmal , daß diejengen von uns , die in der Luft¬
fahrt aufgewachsen sind , mehr als ein durchschnittliches Leben
gelebt haben . Es scheint fast so . als sei es uns gegeben, in der
Zukunft zu leben und unser Werk mit den Augen einer anderen
Generation zu sehen . Gewiß hat sich die ganze Welt nie
schneller geändert als jetzt , und während dieses Wech¬
sels hat nichts sich schneller entwickelt als die Luftfahrt . Wenn
der Mann , der in dem ältesten Boot der Vorzeit gefahren ist ,
heute noch einmal lebte , würde er kaum eine größere Verände¬
rung im Bau der Schiffe sehen , wie unsere Generation sie bei
den Flugzeugen erlebt hat .

Wissenschaftler reden heute von unserer Zeit in Ausdrücken
der Astronomie , Physiologie und Psychologie. Unsere Begriffe
von der Zeit wechseln und das ist nirgends so deutlich wie in der
Luftfahrt . Unsere Ideen von Zeit und Entfernung sind ganz
verschieden von denen unserer Väter und im Gegensatz zu dem
Erbauer des ersten Bootes Laben wir es erlebt ., wie sich dir



Stoff -Flügel der ersten Flugzeuge zu den Tragflächen der Bom¬
benflugzeuge, die noch gefährlicher sind als die Kanonen der
Kriegsschiffe. Wir haben gelebt, um auf unseren Schultern dre
schwere Verantwortung für die Ergebnisse unserer Versuch zu
tragen , die auf anderen Gebieten den folgenden Generationen
vererbt wurden. Denn während wir in Zeiten des Friedens die
Welt enger verbinden, nehmen wir im Kriegsfälle jeder Nation
ihren Panzer . Es ist heute nicht mehr möglich , das Innere
eines Landes mit der Armee zu schützen . Die Armee kann ebenso
wenig einen Luftangriff abwehren, wie ein Panzerhemd eine
Gewehrkugel.

Die Luftfahrt hat die grundlegendste Aenderung, die je für
einen Krieg entstanden ist, hervorgerusen. Sie hat das zerüort .
was wir bisher die Kriegsführung nennen. Sie hat Ver¬
teidigung in Angriff verwandelt . Wir können nicht
mehr unsere Nächsten mit einem Heer schützen . Unsere Kultur¬
güter, überhaupt jede für uns wertvolle Einrichtung, liegen
einem Luftangriff offen. Die Luftfahrt hat einen revo¬
lutionären Wechsel für eine Welt gebracht , SK
schon von Veränderungen wankte . Es liegt in unserer Verant¬
wortung . datz wir durch die Weiterentwicklung der Luftfahrt
Vicht die Dinge zerstören , die wir schützen sollen . Wir haben die
alte Verteidigung , die wahrscheinlich in der Vergangenheit die
größte Sicherheit für die Zivilisation bedeutete , fortgenonne m .
Wir sind so schnell vorwärts gegangen, dag wir der mil '.tür -schen
Taktik die „Luftzeit " aufgezwungen haben .

Auf meiner Reise in Europa bin ich mehr als je beeindruckt
von dem Ernst der Situation , die uns gegenüberst .bi.
Wenn ich sehe, datz in ein bis zwei Tagen ein Schad -u an¬
gerichtet werden kann, den keine Zeit je wieder erst ' i . nn ,
verstehe ich, datz wir für eine neue Sicherheit sorgen
müssen , eine Sicherheit, die dynamisch und nicht statisch ist .
eine Sicherheit, die in dem Verstand und nicht in der Kraft be¬
ruht. Aber in der Tatsache , datz Verstand mit der Luftfahrt
verbunden sein mutz , fühle ich wieder Hoffnung. Es bedarf mehr
Vernunft , ein Flugzeug zu steuern , als einen Schützengraben zu
bauen oder mit einem Gewehr zu schießen. Die Erziehung, die
in der Luftfahrt nötig ist, mutz also auch den Wert der zivili¬
sierten Einrichtungen lehren. Unsere Verantwortung beim Schaf¬
fen einer starken zerstörenden Kraft wird uns erleichtert durch
das Wissen , datz wir diese Kraft mit Verstand und Erziehung
verbunden und daß wir die Macht von der Unwissenheit weiser
entfernt haben. Ich finde Hoffnung in dem Elpuben, datz Macht ,
die mit Wissen verbunden ist, der Zivilisation nicht
gefährlich werdenwird . Die Verbindung von Kral i und
Verband — das ist die Verantwortung und die Ausgabe
der Luftfahrt.

Nachdem Oberst Lindbergh vor seinem Besuch im Haus der
Flieger dem Aufziehen der Wache vor dem Reichslustsahrtminr-
fterium beigewohnt hatte, folgte er einer Einladung der Reichs¬
hauptstadt in das Berliner Rathaus , wo er von Staaisiommihur

Dr. Lippert empfangen wurde . Nachdem er sich in das Goldene
Buch der Reichshauptstadteingetragen hatte, überreichte ihm der
Staatskommissar die Olympia -Plakette der Stadt Berlin und die
Ehrengabe für die olympischen Gäste, den Sonderdruck „Berlin
einst und jetzt" .

In Tempelhof war Oberst Lindbergh mit seiner Gattin
Gast der Deutschen Lufthansa. Nachdem er die Anlagen des
größten deutschen Flughafens besichtigt hatte, lud ihn Direktor
Freiherr von Eablenz zu einem Vakenfluge mit einer dreimoto-
rigen Ju S2 ein.

Württemberg
Stuttgart , 23 . Juli . (A m e r i k a f a h r t .) Zur Zeit be¬

findet sich der schwäbische Dichter, Ratsherr der Stadt Stutt¬
gart , Karl Eötz , ehrenamtlicher Leiter der „Forschungsstells
Schwaben im Ausland " am Deutschen Ausland -Institut , auf
einer sechsmonatigen Fahrt durch die Vereinigten Staaten ,
Kanada und Südamerika . Hauptzweck der Reise ist es . mit
dem Amerikadeutschtum in lebendige Verbindung zu treten
und ihm die Grüße des Mutterlandes zu bringen.

Gauleiter Murr besucht HI . - Lager . Die
schwäbischen Hitlerjugend -Lager 1936 , die vor kurzem eröff¬
net wurden , find in allen Teilen Württembergs in Betrieb
genommen und voll belegt . Trotz den schlechten Witterungs¬
verhältnissen in den letzten Tagen ist die Stimmung aus¬
gezeichnet . Reichsstatthalter und Gauleiter Murr , der die
Durchführung dieser Zeltlager durch großzügige Unter¬
stützung mit ermöglicht hat , hat in Begleitung von Gebiets -
sührer Sundermann zur großen Freude der ganzen Hitler¬
jugend verschiedene Zeltlager besucht.

Wiederben Ätzung des Fangelsbachfried -

IVilddad , 22 . duli 1936.
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schlossen war, da nur noch in besonderen Füllen Bestattun¬
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werden . Ab 1 . Oktober d . I . find Beerdigungen dorr wieder
möglich .

Siedlungsfahrt . Die Landesbarernschaft Würt¬
temberg führte mit Kreis - und Bezirkssugenüwarten und
-wartinnen eine zehntägige Siedlungsfahrt nach Ostpreußen
durch . Zweck der Fahrt war , den Gedanken der Neubildung
deutschen Bauerntums durch eigenes Schauen und Erleben
in dem württembergischen Siedlungsland Ostpreußen in die
verantwortlichen Jugendwarte und -wartinnen noch tiefer
einzupflanzen und dadurch in die wllrttembergische Land¬
jugend hineinzutragen . Die Fahrt führte über den Korri¬
dor nach Marienburg , von wo aus im Kreise Stuhm in der
fruchtbaren Weichselniederung die erste Eruppensiedlung
Schönwiese und die Artamännensiedlung Eilerbruch be¬
sichtigt wurde . Mit Besichtigung großer Mustergüter und
verschiedenen Siedlungen geht die Fahrt weiter aus der
Niederung im Südwesten hinauf über Trakehnen in die
schöne Bauernschule Ripkeim . Den Abschluß der Fahrt bil¬
det das Gebiet des Vernsteinwerkes Palmnicken mit der
ausgezeichneten Rinderleistungsherde .

Ein weiterer neuer Komet . Vom Planetarium
wird mitgeteilt : In den letzten Tagen wurde in Tokio ein
weiterer neuer Komet (1936 b Kaho) , der zweite dieses Jah¬
res , entdeckt. Der verhältnismäckig Helle Komet befindet
sich zur Zeit im Sternbild des Kleinen Löwen, seine Hellig¬
keit entspricht etwa der 6 . Größenklasse . Das Sternbild
Kleiner Löwe ist jetzt nach Einbruch der Dunkelheit sehr
tief am Nordwest-Horizont zu finden , so daß die Beobach -
tnngsm '

iftichkeiten für den Kometen vorerst noch sehr ge¬
ring sind.

Marbach a . N . , 23 . Juli . ( Kreistag .) Im Nathans -
saal fand die zwciie Kreistagssitzung statt . Der Haushalrs -
plan 1936/37 des Kreisverbandes schließt mit Gesamtein¬
nahmen von 150 237 RM . ab , denen Gesamtausgaben in
Höhe von 417 918 RM . gegenüberstehen. Die sich daraus
ergebende Unzulänglichkeit von 267 681 RM . soll durch eine
Umlage von 230 000 RM . gedeckt werden , während die wei¬
ter benötigten 37 681 RM . vorhandenen Restmitteln ent¬
nommen werden können. Die Umlage ist die gleiche ge¬
blieben wie im Vorjahr .

Bietigheim , 23 . Juli . („Haus der Jugend "
. ) Ein

Musterbeispiel in der Heimbeschassung hat sich in Bietig¬
heim gezeigt , wo ein schon bestehendes großes Haus zu
crnem tadellosen „Haus der Jugend " umgewandeli und um-
geschasfen wurde . 14 Heimräume für die gesamte Jugcnd
des Standorts und zwei Dienststellen konnten unter einem
Dach vereint werden . Mit Stolz konnte Bürgermeister Holz -
warrh -Bietigheim vor der ang'etretenen Jugend und Ehren¬
formationen der Bewegung dieses Haus der Hiiler ^ uo
übergeben. Eeoietsführer Sundermann betonte , daß das

HJ . -Herm der Ausgangspunkt zu einem neuen Heimat - ,
Lebens- und Raumgefühl ist . Wie die Zeltlager den Stft
der Jugend verkörpern , so sollen einmal die Häuser der
Jugend Symbole eines neuen Werdens sein . Im Auftrag
des Reichsstatthalters und Gauleiters überbrachte Gau¬
schulungsleiter Dr . Klett die besten Wünsche .

Reutlingen, 23 . Juli . (In ein fahrendes Auto
gesprungen . ) Am Mittwoch erfolgte auf der Wann¬
weiler Straße in Betzingen ein Unfall dadurch , datz ein
9 Jahre alter Knabe infolge Unvorsichtigkeit seitlich in ein
fahrendes Auto sprang . Der Knabe trug einen komplizier¬
ten Schädelbruch davon.

Calw , 23 . Juli . (Haushaltsplan .) Der Haushalts¬
plan der Stadt Calw für das Rechnungsjahr 1936 weist in
Einnahmen 379 764 RM . und in Ausgaben 593 282 RM .
aus . Der Abmangel mit 213 518 RM wird durch eine
Umlage in Höhe von 22 Prozent (Vorjahr 21 Prozent )
gedeckt .

Göppingen , 23 . Juli . (Besetzung der Landrat s-
stell e . ) Der Reichs- und preußische Minister des Innern
Hai den Landrat Nagel in die Landratstelle in Göppingen
eingewiesen.

Gmrinweiler OA . Welzheim, 23 . Juli . (Brandstif -
t u n g .) In der Feldscheune des Karl Hudslmaier ist Feuer
ausgebrochen. Die Feldscheune mit rund 200 Zentner Heu
und landwirtschaftlichen Geräten wurde vernichtet. Als
Ursache des Brandes wurde ourch das Landjägerstations¬
kommando Welzheim Brandstiftung festgestellt und der
Täter ermittelt .

Laudenbach OA . Mergentheim , 23 . Juli . (AmCtener
v o m H e r z s ch l a g g e t r o f f e n . ) Der Kraftwagenführer
Heinrich Liebenstein des Bauunternehmers Albert hier ver¬
unglückte in einer Kurve bei Wsrtheim tödlich . Den sehr
nüchternen 30jährigen ledigen Mann aus Vcftdersheim
hatte am Steuer ein Herzschlag getroffen . Das Auto fuhr
in gerader Richtung führerlos weiter und geriet an einen
Baum . Dabei wurde es schwer beschädigt . Der Beifahrer
namens Günter aus Hagen erlitt einen Nervenschock.

Winzingen OA . Gmünd , 23 . Juli . (Ins hundertste
Lebensjahr . ) In verhältnismässig guter körperlicherund geistiger Frische konnte Forstmeister a . D . Otto Moos -
mryer seinen 99 . Geburtstag begehen. Er ist 1837 in Jller -
rieden geboren, besuchte die Lateinschule iu Ulm und fand
seine berufliche Ausbildung an der Forstakadrmie in Hohen¬
heim . Er stand zuerst sieben Jahre im Staatsdienst und
kam dann in gräflich Rechbergsche Dienste, wo er 55 Jahre
tätig war . 22 Jahre war er in Weitzenstein und die weitere
Zeit in Winzingen tätig .

Gerstetten OÄ . Heidenheim, 23 . Juhi . (Fahrlässiger
S ch ü tz e. ) Beim Schießen in der Schießbude auf dem Kin¬
derfestplatz wurde der Besitzer der Bude von einem jungen
Schützen in den Oberschenkel geschossen .

Rottweil , 23 . Juli . (Grundsteinlegung .) Diens¬
tag erfolgte die Grundsteinlegung für den Neubau des schon
mehr als 300 Jahre alten Gymnasiums Rottweil . Der Bau¬
platz befindet sich neben der Dreikaiserlinde -Anlage und dem
Stadtpark und . in unmittelbarer Nähe des Gebäudekom¬
plexes der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt , des frühe¬
ren Lehrerseminars . Der Bauplan ging aus einem mit 150
Entwürfen beschickten Wettbewerb hervor . Gebaut wird zu¬
nächst der Ostflügel mit einem Aufwand von 420 000 RM . ;
finanziert ist aber auch schon der Nordflügel , zu dem außer
schon vorhandenen Mitteln noch eine Schuldaufnahme von
150 000 RM . nötig wird . Bei der Grundsteinlegung sprach
Bürgermeister Abrell Begrüßungs - und Dankesworte . Nach
ihm überbrachte namens der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen Oberregierungsrat Gschwend Glückwünsche
dieser Behörde und des Kultministeriums . Oberstudiendirek¬
tor Lutz dankte der Stadtverwaltung , der Oberschulbehörde
und allen übrigen am Bau beteiligten Stellen .

Biberach, 23 . Juli . (Tödlich verletzt .) Ein von
Eutspächter Nägele , Voggenreuthe , auf dem Biberacher
Markt gekaufter junger Stier wurde von einem Knecht
heimgeführt . Kurz vor Rindenmoos scheute das Tier uift>
ging durch , konnte aber wieder eingefangen werden . Der
Stier setzte sich dann ein zweitesmal in Freiheit . Ein städt.
Arbeiter wurde zu Boden geworfen und mußte sich in
Sicherheit bringen . Dann machte sich der in der Nähe be¬
findliche 66 Jahre alte Taglöhner Joseph Beck von hier
daran , das Tier einzufangen . Bei diesem Versuch wurde
er von dem Stier auf die Hörner genommen und mit Wucht
auf den Gehweg geschleudert , wobei Beck schwere Kopfver¬
letzungen erlitt . Er starb im Krankenhaus , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Oepfingen OA. Eningen, 23 . Juli . (Leiche gelän -
d e t .) Im Stausee des Elektrizitätswerkes wurde die Leiche
eines 13jährigen Mädchens geländet . Die Ertrunkene ist
die jüngste Tochter eines Landwirts aus Dettingen , Kreis
Ehingen . Sie ist am Freitag beim Baden in der Donau
ertrunken .

Vlaubeuren, 23 . Juli . (Verkehrsunfall .) An einem
Kraftrad mit Beiwagen , das sich ckuf dem Wege von Mün -
singen nach Ulm befand und von drei Neu - Ulmer besetzt
war , löste sich hinter Schelklingen die Eabelfeder . Das Rad
und die Fahrer wurden auf den Straßenrand geschleudert .
Ein des Wegs kommender Kraftwagenführer veranlaßte
sofort die Herbeirufung eines Arztes , der die Ueberführung
der Schwerverletzten ins Krankenhaus veranlaßte .

Friedrichshafen , 23 . Juli . (UngarischeTechniker .)
Auf der Fahrt zu den Olympischen Spielen trafen am
Dienstag abend 37 ungarische Techniker und Ingenieure
durch Vermittlung des Deutschen Akademischen Austausch¬
dienstes hier ein . Sie besichtigten den Luftschiffbau, das
Dornier - Muiruw und unsere Sradt .Das Wetter

Voraussichtliche Witterung
Zeitweise auffrischende, südwestliche bis westliche Winde,

zunächst «ach vorübergehender Aufheiteruug wieder zuneh¬
mende Bewölkerung «nd besonders im Norden auch Regen¬
salle, zum Teil gewitteriger Art, dann wieder gelegentlich
ausheiternd , anfangs warm, später wieder Abkühlung .
Herausgeber und Berlog : Buchdructerei und Zeirungsveclag Wilddader Tagbiail
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